

[image: cover]




78 Tarot-Karten zu diesem Begleitbuch.


Neu gestaltet mit ikonischen Figuren, Produkten und Symbolen


aus der Popkultur – und ein wenig Kunst.


Erhältlich auf weicherumbruch.ch




«Es hatte damals gerade eine neue Zeit begonnen (denn das tut sie in jedem Augenblick), und eine neue Zeit braucht einen neuen Stil», heisst es in Robert Musils Mann ohne Eigenschaften. Es bleibt auch uns selbst im Verborgenen, ob wir uns wegen des Zeitpunktes oder des Stils durch Bücher, Internetforen und eine Vielzahl alter und neuer Tarot-Decks gearbeitet haben. Wir versuchten, diese Sprache des archaischen Symbolismus’ zu verstehen und die Mischung aus Religion, Astrologie, Numerologie und Humanismus in eine zugängliche Form zu packen. «Den Spass in die Esoterik zurückbringen (wenn er denn jemals vorhanden war)», nannten wir unser Vorgehen, bei dem wir alle 78 Tarot-Karten mit ihrer Fülle an Bildern, Symbolen, Referenzen und Anspielungen analysierten und für einmal mit einem – für unsere Verhältnisse – Mindestmass an Vektoren überarbeiteten. Unser Anspruch war, das Deck zugänglicher und ansprechender zu machen, gleichzeitig sollte es für geübte Kartenleger wiedererkenn- und anwendbar sein.


Anders als häufig vermutet, ist das esoterische Tarot-Legen erst im 18. Jahrhundert entstanden. Antoine Court de Gébelin kam in einem Pariser Salon als erster zu der Überzeugung, dass hinter den Spielkarten mehr stecken müsse als bisher angenommen. Die ersten Tarot-Karten waren bereits 1435 an den Höfen der Visconti und Sforza in Mailand bekannt und beliebt. Der Unterschied zu den üblichen Spielkarten war das Hinzufügen von 22 Trümpfen: der grossen Arkana. Nach einer raschen Verbreitung in Adelskreisen kamen die neuen Spielkarten dann in die Schweiz und nach Frankreich.


Das Tarot de Marseille hatte sich schon lange als Klassiker etabliert, bevor 1888 in London der Hermetische Orden der Goldenen Morgenröte ins Leben gerufen wurde. Die Bruderschaft befasste sich hauptsächlich mit Tarot und dessen angeblich jahrtausendealten Geheimnissen. Zwei der Mitglieder gaben sogar eigene Tarot-Decks heraus: Eines davon ist das Rider Waite-Tarot, das 1910 von Arthur Edward Waite konzipiert und von der Zeichnerin Pamela Colman Smith illustriert wurde. Dieses Kartendeck hat sich in der Folge zum Standard des Kartenlegens entwickelt und diente uns bei der Gestaltung als Vorlage für unsere Interpretation.


Die grosse Arkana («das grosse Geheimnis») beginnt mit Dem Narren. Oder eben auch nicht, denn Der Narr trägt die Nummer 0, die einzige nicht-römische Ziffer im Spiel. Ihres Aussenseitertums wegen ist nicht klar, ob die Karte am Anfang oder am Ende der Geschichte steht, obwohl oder gerade weil die Ziffer 0 in der Numerologie unendliches Potenzial verspricht.


Der Narr strebt nach Erkenntnis – er ist ein naiver Sünder, der sich auf der Suche nach Erlösung durch 21 weitere Bildmotive bewegt. Am Ende wartet Die Welt, eine Karte, die die grosse Arkana enden oder eben wieder von vorne beginnen lässt.


Bei der kleinen Arkana werden anstelle der uns bekannten Farben die Symbole Stab, Kelch, Münze und Schwert verwendet – wie es auch heute noch auf den klassischen Spielkarten in Spanien und Italien der Fall ist. Zehn Zahlenkarten plus Ass, Bube, Ritter, Königin und König bilden eine Gruppe, wobei jede Gruppe eines der vier Elemente – Feuer, Wasser, Luft und Erde – verkörpert. Anstelle der grossen Themen, die bei den Trümpfen behandelt werden, sind es hier eher Anekdoten oder Parabeln. Eine der Neuerungen bei den überarbeiteten Kartendecks, die aus dem Hermetischen Orden der Goldenen Morgenröte hervorging, war nämlich, dass die kleine Arkana überhaupt bebildert wurde.


Obwohl die Vorlage nicht jahrtausendealt ist, gibt es eine Vielzahl von Verklausulierungen bezüglich Kleidung, gesellschaftlicher Ränge und Werte, die durch das Erscheinungsdatum bedingt ist. Dies erschwerte oder verunmöglichte uns oft ein Verständnis durch das reine Betrachten der Karten. Selbst wenn wir uns der Inhalte gewahr wurden, fiel es uns schwer, die eindimensionalen, repetitiven und manchmal schlecht entzifferbaren Gesichter intuitiv zu interpretieren. Durch das Illustrieren mit prominenten Persönlichkeiten, Figuren, Gegenständen und Symbolen aus der Popkultur – und ein wenig Kunst – wollten wir die Karten in die heutige Zeit rücken. Dabei achteten wir akribisch auf das Einbeziehen aller Details. Der visuelle Aufbau ist für Kenner des Rider Waite-Tarots problemlos wiedererkennbar – ein Vergleich mit dem Vorbild ist daher lohnenswert.


Die auf den Karten erzählten Geschichten zu verstehen, ist die Voraussetzung, um sie auch deuten zu können Und so möchten wir dem Leser mit diesem Begleitbuch eine Möglichkeit bieten, die Karten kennenzulernen und sich eine eigene Deutungshoheit anzueignen. Vielleicht ist es ja an der Zeit, ein altes Spiel wiederzuentdecken, denn: Wie schon so oft hat gerade eine neue Zeit begonnen, «und eine neue Zeit braucht einen neuen Stil».


Zürich, Dezember 2019


Weicher Umbruch,


Andrea Münch und Markus Läubli




Grosse Arkana


Die 22 Karten, auch Trümpfe genannt, die Einzelmotive zeigen, einen Namen tragen und von 0 – XXI nummeriert sind. Arkana ist der Plural des lateinischen Wortes Arcanum (Geheimnis).





0 The Fool / Der Narr
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Überraschungen


Der Komiker Louis C.K. bewegt sich, keiner Gefahr bewusst, in verhältnismässig völlig unpassender Kleidung, auf einen Abgrund zu. Er trägt einen leichten Beutel (von Louis Vuitton) mit sich, ist also ein von Besitz unbeschwerter Minimalist, und eine weisse Rose, die Reinheit und Unschuld symbolisiert. Ein kleiner Hund – als Vertreter des Instinkts – warnt ihn vor Abgründen und Gefahren und ist dicht hinter ihm. Die weisse Sonne steht für die Naivität und Unschuld, die Den Narren verkörpern. Die schneebedeckten Gipfel im Hintergrund lassen die Höhen erkennen, die Der Narr erreichen kann, ohne es in diesem Moment zu ahnen. Die Zahl 0 steht in der Numerologie für unlimitiertes Potenzial. Die Karte kann daher, je nach Auslegung, am Anfang oder am Ende der grossen Arkana gesehen werden.


Der Narr steht für die neugierige, offene und experimentierfreudige Seite und für spontanes Handeln. Er vermag gut zu improvisieren, kann aber auch für manche Überraschung sorgen und Chaos anzetteln.


Liebe und Beziehung Lockerheit, Spiel und Freude


Beruf Neuanfang, Laienhaftigkeit


Allgemein Unbekümmertheit, Neubeginn, Chaos





I The Magician / Der Magier
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Willenskraft


Was macht eigentlich David Copperfield?


Er ist auf der Karte I der grossen Arkana, die für Anfänge und Möglichkeiten steht. Der Schlangengürtel (Macht), den er um die Hüfte trägt, korrespondiert mit dem Unendlichkeitszeichen über seinem Kopf, da dieses als abstrakte Form einer sich in den eigenen Schwanz beissenden Schlange gesehen werden kann. Gekleidet in einen energetischen roten Mantel hält er einen Stab und drückt durch die Geste seiner Arme – die übrigens die Pose von John Travolta in Saturday Night Fever ist – seine Verbindung zum Oben und Unten aus.


Vor ihm liegen alle vier Symbole der kleinen Arkana, jedes ein Platzhalter für die vier Elemente Luft, Wasser, Feuer und Erde. Sie zeigen die zu meisternden Aufgaben auf dem Weg zur Welt und liegen auf einem viereckigen Tisch von Jean Prouvé, der die Wirklichkeitsebene verkörpert. Die roten Rosen symbolisieren die göttliche Liebe, die weissen Lilien die seelische Reinheit.


Der Magier steht für Aktivität, für Ideen und die Kraft, etwas in Bewegung zu setzen, Probleme zu lösen und Aufgaben zu meistern.


Liebe und Beziehung Faszination, Gestaltungswille, Anziehungskraft


Beruf Meisterschaft, Einflusskraft, Erfolg


Allgemein Einflusskraft, Initiative, aktives Handeln





II The High Priestess / Die Hohepriesterin
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Empfänglichkeit


Im Eingang des Salomonischen Tempels sitzt PJ Harvey mit ihrer Mondkrone und der Mondsichel zu ihren Füssen – beides Zeichen der Weiblichkeit, Intuition und des Unterbewussten. Die nach oben offenen Säulen stehen für Empfänglichkeit, die Säulen an sich für Polarität und den Ausgleich zwischen den Polen: Boas und Jachin, Mann und Frau, Schwarz und Weiss, Hell und Dunkel. Das Tuch im Hintergrund verhüllt Unsagbares, hütet ein Geheimnis. Die Granatäpfel auf dem Stoff weisen auf Fruchtbarkeit hin, allerdings nur auf die weibliche – die Palmen stehen für das männliche Äquivalent. Das Tuch als Schleier zu betrachten, der abgestreift werden kann, weist mehr oder weniger subtil auf ihre Jungfräulichkeit hin, die sie im richtigen Moment hinter sich lassen wird. Die Tora in ihrem Schoss zeigt, dass sie intuitiv die göttlichen Gesetze versteht und milde leiten und entscheiden wird.
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